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Neu: Neumann
Adalbert M. Neumann ist zum 1. März
2010 in die Geschäftsführung der Busch-
Jaeger Elektro GmbH berufen worden.
Der Diplom-Ingenieur ist seit 2001 Ge-
schäftsführer der ABB Stotz-Kontakt/
Striebel & John Vertriebsgesellschaft in
Heidelberg. Adalbert M. Neumann
übernimmt die Zuständigkeiten von
Alexander von Schweinitz, Geschäfts-
führer für die Bereiche Marketing und
Vertrieb. Von Schweinitz scheidet aus
dem Unternehmen aus, um eine neue
Position außerhalb des ABB-Konzerns
anzutreten. Foto: Busch-Jaeger

Berater ist vor Ort
sz Erndtebrück/Bad Laasphe. Die

nächsten Sprechstunden hält der Versi-
chertenberater der Deutschen Renten-
versicherung Bund in Berlin, Helmut
August aus Bad Berleburg, in der AOK-
Geschäftsstelle in Erndtebrück, Siege-
ner Straße 25, am Dienstag, 9. März, von
13.30 bis 16 Uhr, ab. In Bad Laasphe,
Bahnhofstraße 64, ist Helmut August am
Donnerstag, 11. März, von 14 bis 17 Uhr
vor Ort, Er steht allen Rentenversicher-
ten zur Beratung in Versichertenange-
legenheiten zur Verfügung und ist beim
Ausfüllen von komplizierten Formula-
ren behilflich.

Zur Vermeidung von lästigen Warte-
zeiten ist eine telefonische Terminab-
sprache unbedingt erforderlich, und
zwar für Erndtebrück unter der Telefon-
nummer (0 27 53) 5 96 40 und Bad
Laasphe unter der Telefonnummer
(0 27 52) 4 76 50. Außer diesen Sprech-
stunden können Versicherte aus Witt-
genstein auch Termine unter der Ruf-
nummer (0 27 51) 64 69 mit Helmut Au-
gust vereinbaren.

Caritas-Konferenz tagt
sz Erndtebrück. Die Jahreshauptver-

sammlung der Caritas-Konferenz findet
in Erndtebrück im Anschluss an die
Frauenmesse am Mittwoch, 17. März,
statt. Beginn ist circa um 9.40 Uhr im
örtlichen katholischen Pfarrheim der
Christus-König-Gemeinde.

LOKALES KOMPAKT

„Projekt ist nicht bauwürdig“
ERNDTEBRÜCK  Bürgerinitiative lockte am Dienstag über 100 Besucher in die Edermühle

Anbindungs-Befürworter
Bernd Weide:

„Wir Wittgensteiner leben
mehrheitlich von der

Produktion von Gütern.“

vö t Es ist nicht weg zu diskutieren: Die
Bürgerinitiative „Für Wittgenstein - Hei-
mat ohne Fernstraße“ mobilisiert immer
mehr Menschen. Einmal ganz abgesehen
davon, ob sie sich energisch gegen eine
neue Fernstraße auszusprechen oder ge-
wisse Sympathien für das Projekt mitbrin-
gen. Mehr als 100 Besucher folgten vorges-
tern Abend der Einladung der Initiative
zur Informationsveranstaltung in die
Erndtebrücker Edermühle - noch einmal
einige mehr als vor gut zwei Monaten in El-
soff.

Sprecherin Alrun Hoffmann-Krönert,
erläuterte eingangs, wie es zur Gründung
der Bürgerinitiative gekommen sei: „Mir
war bekannt, dass der Erndtebrücker Rat
eine Ortsumgehung beschlossen hat. Von
einer Bundesfernstraße wusste ich bis dato
nichts.“ Sie finde es traurig, so die Erndte-
brückerin, dass auf diese Weise die Le-
bensgrundlage der Wittgensteiner zerstört
werde. Alternativ schlage die Initiative
vor, die vorhandene Straßeninfrastruktur
besser zu pflegen und auszubauen. Für den
Bereich Erndtebrück lägen ihr Informa-
tionen vor, dass die ursprünglich ange-
dachte Tunnelvariante für die Ortsumge-
hung aus Kostengründen längst kein
Thema mehr sei: Die enormen Höhenun-
terschiede seien nur mit diversen Brü-
ckenbauwerken zu bewältigen.

Referent des Abends war - wie schon in
Elsoff - Wulf Hahn von der Marburger Re-
gio Consult Verkehrs- und Umweltmana-
gement GbR. Das Unternehmen begleitet
den Planungsprozess im Auftrag des NA-
BU-Landesverbandes Hessen. Das Fazit
des Umweltplaners fiel eindeutig aus: „Das
Projekt ist aus volkswirtschaftlicher Sicht
nicht bauwürdig.“ Die Realisierungs-
Chance durch das Rothaargebirge liege
nahe Null. In diesem Zusammenhang
stellte Wulf Hahn die hohen Kosten für die
„drei- oder vierspurige Straße“ von Olpe
bis Hattenbach von 1,4 bis 2,3 Mrd. Euro
den enormen Bedenken gegenüber. Er
denke hier an insgesamt 13 FFH- und Vo-
gelschutzgebiete, so der Umweltplaner.
Nicht zu vergessen „die sehr hohe Belas-
tung“ für die Menschen im Elsofftal und im
Raum Erndtebrück.

Mit einer neuen Straße prognostizierte
Wulf Hahn zudem einen spürbaren Kauf-
kraftabfluss und den Verlust von Arbeits-
kräften, die in andere Regionen abwander-
ten. Stichwort Arbeitsmarkt: Eine Fern-
straße sei überdies keine Job-Garantie,
zumal die Wittgensteiner Arbeitslosen-
quote deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt liege. Der Referent erntete durch-
aus Zustimmung, musste aber auch heftige
Kritik einstecken. Den Erndtebrücker
Horst-Günter Mengel ärgerte die Tatsa-
che, „dass die Pläne für eine optimierte
Bundesstraße 62 unter Verschluss gehal-
ten wurden“. Auch der ÖPNV werde nicht
intensiv genug verfolgt.

Klaus-Peter Wolff, Sprecher der Bad
Laaspher Bürgerinitiative, warf den Pro-
jektbefürwortern „gezielte Desinforma-
tion“ vor, Er könne die Erndtebrücker nur
ermuntern, „sich kleinlich schlau zu ma-
chen und gegen zu halten“. Eine junge
Erndtebrückerin entkräftete das von Wulf

Hahn angeführte Argument der niedrigen
Arbeitslosigkeit: Wenn die jungen Men-
schen mangels Job-Angeboten in Scharen
abwanderten, tauchten die natürlich auch
in keiner Statistik auf. Bernd Weide, SPD-
Fraktions-Chef aus Bad Berleburg und be-
kennender Befürworter einer verbesser-
ten Anbindung Wittgensteins, fand es
„richtig und gut“, sich kritisch mit einem
Straßenbauprojekt auseinander zu setzen.
Allerdings habe er ein Problem mit den
wechselnden Begrifflichkeiten: Fakt sei,
dass es zunächst um eine Kette von Orts-
umgehungen von Kreuztal bis Erndte-
brück gehe, allerdings spreche die Bürger-
initiative immer von einer Autobahn:
„Das hört sich nach Verschwörungstheo-
rien an.“ Günter Lückel, FDP-Mann aus
Berghausen, hatte Probleme mit demVor-
schlag der Bürgerinitiative, die vorhande-
nen Straßen im Bestand auszubauen: „Wie
das aussieht, sieht man ja momentan auf
der L 553 zwischen Berghausen und Aue.“

Florian Kraft, Grünen-Kandidat für die
Landtagswahl in NRW, fand es „falsch und
schade, dass die Zukunftsperspektive Witt-
gensteins auf die Existenz einer Fern-
straße reduziert wird.“ Es gehe um ein
deutlich breiteres Konzept und darum, die
Stärken wie den Tourismus heraus zu he-
ben. Dies wiederum stieß bei Bernd Weide
auf wenig Gegenliebe: „Wir Wittgensteiner
leben mehrheitlich von der Produktion
von Gütern. Die müssen nach Wittgenstein
hin und auch wieder weg transportiert
werden. Es reicht leider nicht zum Leben,
wenn wir uns alle gegenseitig die Haare
schneiden und Wurst braten.“

Er bedauere auch den Flächenver-
brauch, räumte der Sozialdemokrat ein,
allerdings lasse sich eine Bundesstraße
durchaus umweltverträglich in die Land-
schaft einpassen.

Volles Haus in der Erndtebrücker Edermühle: Die Informationsveranstaltung der Bürgerinitiative lockte vorgestern über 100 Inter-

essenten an – sowohl Gegner der Fernstraße als auch Befürworter des Projektes. Foto: vö

Kantersiege für SG-Jugend
Basketball: U 17 punktete gegen TSG Wieseck sogar dreistellig

sz Bad Laasphe. Basketball vom Wo-
chenende: Zwei Kantersiege feierte die
weibliche Jugend der SG Wallau-Laasphe.
Der Überblick:

Damen Landesliga Nord: Gesamtschule
Edertal - SG Wallau-Laasphe 63:49. Im
„Kellerderby“ gegen den Tabellenletzten
musste die SG eine empfindliche Nieder-
lage hinnehmen. Ohne Aufbauspielerin
Kerstin Frank fehlte der Mannschaft der
„Kopf“, der die nötigen Impulse setzen
konnte. Inka Preis versuchte alles Mach-
bare, jedoch fehlte ihr die Unterstützung
der Mitspielerinnen, die gegen Ende des
Spieles zu resignieren begannen. So
konnte der Gegner einfache Punkte im
Überzahlspiel erzielen. Die Mannschaft
musste die spielerische Überlegenheit der
Gastgeber anerkennen, die mit schnellem
Fastbreakspiel immer wieder Punkte ohne
Gegenwehr erzielen konnte. Es spielten
und punkteten: Aysen Gürsoy (2), Diana
Müller (1), Inka Preis (14), Kerstin Homrig-
hausen (2), Imke Winterhoff (7), Sandy Cra-
mer (11) und Alexandra Müller (12).

Weibliche U 17: SG Wallau-Laasphe -
TSG Klein-Linden 102:51. In der Partie ge-
gen den TSV Klein-Linden konnte die SG
nach anfänglichen Schwierigkeiten einen
deutlichen Sieg einfahren. Von Beginn tat
sich die Heimmannschaft sehr schwer, ge-
gen die aggressive Manndeckung vernünf-
tige Angriffe vorzutragen. Lediglich Ale-
xandra Müller und Maike Winterhoff
konnten immer wieder punkten. Erst mit
Beginn der zweiten Halbzeit kam die
Mannschaft besser ins Spiel, weil die
Chancen zum Fastbreak-Spiel konsequent
ausgenutzt wurden. Letztlich gelang ein

nie gefährdeter Sieg, bei dem alle Spiele-
rinnen punkten konnten: Hanna Heinrich
(8), Kea-Milena Wied (14), Elisa Ostermann
(8), Laura Marx (15), Alexandra Müller (29)
und Maike Winterhoff (28).

Weibliche U 17: SG Wallau-Laasphe -
TSG Wieseck 102:30. Im Spiel gegen die
TSG Wieseck konnte die SG ebenfalls ei-
nen sicheren Sieg einfahren. Von Beginn
an war die Heimmannschaft überlegen
und die Gäste hatten Schwierigkeiten, ihre
Angriffe erfolgreich abzuschließen. Sehr
gut konnten sich die Aufbauspielerinnen
Kim Winterhoff und Alexandra Müller
durchsetzen und erzielten so beide 24
Punkte. Alle Spielerinnen konnten mit ei-
ner geschlossenen Mannschaftsleistung
zum Sieg beitragen. Weiter punkteten und
spielten: Hanna Heinrich (2), Sarah Ben-
scheidt (11), Elisa Ostermann (14), Laura
Marx (21) und Maike Winterhoff (6).

Weibliche U 15: SG Wallau-Laasphe -
TSV Grünberg 43:56. Gegen den unge-
schlagenen Tabellenführer hatte die SG
keine Chance, zum Sieg zu gelangen. Spie-
lerisch lief an diesem Tag wenig zusam-
men. Erst in der zweiten Halbzeit gelang es
den Spielerinnen, besser in die Partie zu
finden und so konnte man die Halbzeit aus-
geglichen gestalten. Hier merkte man, was
alles möglich gewesen wäre, wenn die
Mannschaft ein besseres Zusammenspiel
zeigt. Es punkteten und spielten: Carolin
Schaumann (2), Sarah Benscheidt (2), Elisa
Ostermann (9), Kim Winterhoff (10), Fatma
Arselan (8), Milena Wied (6), Katrin Walke
(4), Johanna Burholt (2) und Vivien von
Wittgenstein.

Weltgebetstag in den
Kirchengemeinden

sz Wittgenstein. Die Kirchengemein-
den im Kirchenkreis Wittgenstein laden
ein zum Weltgebetstag, der morgen, 5.
März, in 170 Ländern der Welt gefeiert
wird. Das diesjährige „Weltgebetstags-
land“ ist Kamerun und man darf ge-
spannt darauf sein, etwas vom Leben
und Glauben der Frauen in diesem zen-
tralafrikanischen Land zu erfahren -
heißt doch das Motto: „Alles, was Atem
hat, lobe Gott!“

In Wittgenstein läuten die Glocken
als Einladung zu den Gottesdiensten zu
folgenden Zeiten und Orten: Arfeld: Kir-
che Arfeld 19 Uhr; Bad Berleburg: kath.
Kirche 18 Uhr; Wemlighausen, Ode-
bornkirche 18.30 Uhr; Bad Laasphe:
kath. Kirche: 19 Uhr Ökumenischer
Weltgebetstags-Gottesdienst; Banfe und
Fischelbach 19 Uhr, Haus Emmaus in
Banfe mit gemütlichen Beisammensein;
Birkelbach und Wingeshausen 19 Uhr in
Wingeshausen; Erndtebrück 19.30 Uhr
ev. Kirche Erndtebrück; Feudingen und
Oberndorf: Feudingen 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus, Oberndorf 19.30 Uhr Kir-
che; Girkhausen 15 Uhr Kirche; Lukas-
Kirchengemeinde im Eder- und Elsofftal
18.30 Uhr Alertshausen; Raumland 19
Uhr Kirche Raumland; Wunderthausen
19 Uhr Kirche.

Schalker unterwegs
sz Banfe. Der Schalke-Fanclub Blau

Weiße Herzen Banfe fährt am Samstag,
6. März, zum Auswärtsspiel der Schal-
ker nach Frankfurt. Abfahrt mit dem
Bus ist um 10.30 Uhr vom Vereinslokal
Eduard Roth.


